Zeitschrift: Schutz und Wehr : Zeitschrift der Gesamtverteidigung = revue pour les
problémes relatifs a la défense intégrale = rivista della difesa integrale

Herausgeber: Schweizerische Luftschutz-Offiziersgesellschaft; Schweizerische
Gesellschaft der Offiziere des Territorialdienstes

Band: 34 (1968)

Heft: 3-4

Artikel: Einheitliche Regelung der Haftstrafe flr Dienstverweigerer

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-364345

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-364345
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Einheitliche Regelung der Haftstrafe fiir Dienstverweigerer

H. F. Die von den eidgendossischen Riten verabschie-
dete jungste Revision des Militarstrafgesetzes trat
am 1. Mérz in Kraft (mit Ausnahme der Bestimmun-
gen Uber die Disziplinarstrafordnung: 1. Juli 1968)
und enthélt u. a. die neue Ordnung der Haftstrafen
fiir Dienstverweigerer aus Gewissensgriinden. Um
eine einheitliche Ordnung der Haftverblissung zu er-
reichen, hat der Bundesrat einen Beschluss tiber den
Vollzug der Haftstrafe an Dienstverweigerern ge-
fasst. Den Kantonen, denen der Haftvollzug zukommt,
wird vorgeschrieben, den Arbeitseinsatz ausserhalb
der Anstalt zu organisieren, und zwar in einer Heil-
oder Pflegeanstalt, im Strassenbau, in der Land- oder
Forstwirtschaft. Diese neue Ordnung tritt am 1. Mérz
1968 in Kraft.

Gleiche Losung fiir alle Kantone

Seit einiger Zeit sind gewisse Kantone dazu Uber-
gegangen, den zu Haftstrafen verurteilten Dienstver-
weigerern aus Gewissengriinden die Moglichkeit ein-
zurdumen, wihrend der Strafverblissung tagsiiber in
einem Spital oder Heim gewisse Arbeiten zu ver-
richten, anstatt ihre gesamte Haftzeit in einer Straf-
anstalt zuzubringen. Dieser «<humanere» Strafvollzug
wurde stark beachtet und man sah darin eine Mog-
lichkeit, den Dienstverweigerern aus Gewissensgriun-
den und den ihnen nahestehenden Pazifistengruppen
entgegenzukommen, ohne Grundsétzliches preiszu-
geben.

Mit der vom Parlament gutgeheissenen Losung liegt
die Kompetenz zum Erlass der Vollzugsverfligungen
betreffend die Haftstrafe der Dienstverweigerer beim
Bundesrat. Im Bestreben, eine einheitliche Verbiis-
sungspraxis in den Kantonen zu gewdihrleisten, hat
der Bundesrat einen eigenen Beschluss iliber den
Vollzug der Haftbestrafung fiir diese Sonderdelin-
quenten erlassen, der sich an die Vorschriften des
schweizerischen Strafgesetzbuches aus dem Jahr 1937
anlehnt.

Arbeitseinsatz ausserhalb der Anstalt

Gemiss dem Bundesratsbeschluss wird dem Haftge-
fangenen nach kurzer Beobachtungszeit (wihrend
der er in Einzelhaft gehalten wird) eine womdglich
seinen Fihigkeiten entsprechende Arbeit ausserhalb
der Anstalt zugewiesen. Diese Erleichterung der
Strafverbiissung bedeutet eine Verpflichtung fiir die
Kantone: sie miissen fiir die Dienstverweigerer aus
Gewissensgriinden diesen Arbeitseinsatz ausserhalb
der Anstaltsmauern vorsehen und organisieren,
haben dabei allerdings weitgehend freie Hand. Der
Bundesratsbeschluss sieht vor, dass die Arbeit im Ein-
satz in einem der Gemeinschaft dienenden offent-
lichen oder privaten Betrieb (Heil- oder Pflegean-
stalt, Strassenbau, Land- und Forstwirtschaft u. a.)
besteht.

Es besteht also keine Vorschrift, wonach die Haft-
linge ausschliesslich fur Spital- bzw. Heimarbeiten
herangezogen werden sollen. Es scheint nédmlich er-
wiesen, dass die gemachten Erfahrungen im Spital-
einsatz der Dienstverweigerer nicht {iberall die
besten waren und dass sich weder alle Heilanstalten
und Heime noch alle Héftlinge besonders gut fiir der-
artige Experimente mit der «Haftverblissung mit
Aussenarbeit» eignen. Aus diesem Grunde hailt der
Bundesrat den Kantonen noch andere Moglichkeiten
offen: nédmlich den Strassenbau (wie er von Pazifi-
stengruppen auf freiwilliger Grundlage im Alpenge-
biet bereits geleistet worden ist), oder die Arbeit in
der Landwirtschaft oder im Forstbetrieb, wo die Un-
zukommlichkeiten in der Verwendung solcher Son-
dereinsidtze weniger offensichtlich sind.

Keine Auswahl

Die neue Bundesregelung mit ihren einheitlichen
Vorschriften fiir den Haftvollzug in allen Kantonen
sieht vor, dass der seine Strafe verbilissende Haftge-
fangene die ihm zugewiesene Arbeit zu verrichten
hat, gleich wie die andern Strafgefangenen. Es be-
steht also kein Anrecht auf eine bestimmte Arbeit,
sondern die Beschiftigung soll «womdglich seinen
Fahigkeiten entsprechen». Die Zuweisung geschieht
jedoch durch die kantonalen Behorden bzw. ihre Be-
auftragten.

Das Sonderregime hat im Ubrigen seine Grenzen:
Tagsiiber verrichtet der Haftgefangene seine Arbeit
am Einsatzort, jedoch verbringt er die Nacht und die
Freizeit in der Haftanstalt. Soweit er nicht am Ar-
beitsort verpflegt wird, erhilt er die Anstaltskost wie
die andern Hiftlinge und Striflinge. Der Arbeitslohn
fliesst in die Anstaltskasse, jedoch erhilt der Dienst-
verweigerer bei Wohlverhalten und befriedigender
Arbeitsleistung einen Verdienstanteil. Er bleibt wih-
rend des auswirtigen Arbeitseinsatzes der Anstalts-
disziplin unterstellt. Befriedigt seine Fiithrung oder
Arbeitsleistung nicht, so kann er ins ordentliche Haft-
regime innerhalb der Anstalt zurilickversetzt werden.

Ein Experiment

Diese neuen Haftvorschriften fiir die aus Gewissens-
griinden zuDienstverweigerern Gewordenen bedeuten
unbestreitbar einen gewissen Fortschritt in der Haft-
verbiissung. Es wird sich zeigen, ob die damit an-
visierte Verbesserung des Strafvollzugs flir diesen
Sonderkreis auf diese Weise erreicht werden kann.
Nachdem ein Grossteil der Verurteilten der Sekte
der «Zeugen Jehovas» angehort, die jeden Dienst zu-
gunsten des Staates ablehnt, so muss erst die Praxis
in den Kantonen zeigen, ob die Schweiz mit dieser
Regelung auf dem richtigen Weg ist.



	Einheitliche Regelung der Haftstrafe für Dienstverweigerer

